dert: „ 


ſten Maler, auch nicht von dem 


. age zu werten. 


peter eröffneten den Zug. Acht 


ſchen, 


Donnerſtag, 6. April. 


(Aorgen. Ausgabe.) 
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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Betellungen werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No 4) und auswärts bei allen Kgl. Pol anſtalten angenommen. . 
15 Moſſe; in nie: Eugen Fort und H. Engler; in 1 11. 
a 


rtmonn's Buchhandlung. 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 5. April, 7 Uhr Abends. 
Berlin, 5. April. Reichstag. Der Nachtrag 

um Bundeshaushaltsetat (Koſten für ein neues 

Poftgebün de) iſt definitiv angenommen worden. 

Ueber die Frage, ob die ſüddeutſchen Abgeordneten 

bei der Abſtimmung zuzulaſſen ſeien, nimmt das 

Haus den Vorſchlag des Präſidenten an, die Sache 

vorläufig auf ſich beruhen zu laſſen, ohne durch 

die Frage ſelbſt einen Präredenzfall zu ſchaffen. 

Eine Reſolution v. . der Reichstag 

möge allen außerhalb des Reiches lebenden Stam⸗ 

mesgenoſſen den Dank des Reiches für die von 
innen bewieſene Theilnahme ausdrücken, wird ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Nächſte Sitzung 12. April. 

London, 5. April. Die „Times“ meldet: 

In Berfailles find 15,000 Inſurgenten gefangen. 

In Paris herrſcht große Beſtürzung. — „Daily 

News“ meldet: Die Pariſer Nationalgarden grif⸗ 

fen Dienſtag die Verſailler Truppen bei Meudon 

an; erſtere wurden vollſtändig in die Flucht ge⸗ 
ſchlagen. 
Angekommen 5. April, 9 Uhr Abends. 
Verſailles, 4. 


eute Morgen energiſch beendigt. 


und Neur 


find todt. 
find nach 


Mehr als 2 


önnen. 
Anhänger find in vollſter Conſternation, 22 Mit⸗ 
glieder der Commune gaben ihre Demiſſion. 


In Marſeille haben die Truppen heute Mor⸗ 
gen den Bahnhof genommen und marſchirten gegen 


ie Präfcetur. 


Deutſchland. 
&* Berlin, 4. April. Die Dotations⸗ 


frage ſoll neuerdings wieder in Anregung gekom⸗ 
Wir können unſere 


men ſein, wie man hier erzählt. 
end darüber nicht länger zurückhalten 
a 


Nation iſt es nun, ihrerſeits und aus eigner freien 


Entſchließung, ihm auch materiell den Dank des 

Reiches dadurch auszudrücken, daß es feine Stel“ 
lung in jeder Beziehung zu einer fürſtlichen macht. 
Alles, was wir dem Kanzler bieten können, iſt na⸗ 
türlich unbedeutend dem gegenüber, was er für das 
Land gethan, aber es handelt ſich hier nur darum, 
eine Schuldigkeit zu erfüllen und je früher, ie freier, 
je freudiger dieſelbe gethan wird, deſto größeren 


Werth hat dieſelbe. Die ſchöne Einigung in der 


Adreßfrage wäre, wie wir zur Ehre der Fortſchritts 
partei annehmen wollen, durch ſolch ein Vorgehen 


wohl kaum geſtört worden. Die Katholiken hätten 


auch hier getroſt bei Seite ſtehen bleiben können, 


ohne der Bedeutung der Manifeſtation dadurch etwas 
zu ſchaden. Die Debatten der letzten Tage haben 
dieſe Fraction vor dem Lande, vor der Welt gerichte! 
und deshalb war die Zeit nicht verloren. Die 
ſchwarzen Geſellen mußten herauskommen mit ihren 
junerſten Tendenzen und Gelüſten, mußten bekennen, 
daß es ihnen nicht um Freiheit und Aufllärung 


im Allgemeinen zu thun war, ſondern nur um Frei⸗ 


heiten für ſich und ihre Kirche. Den Gegenſatz den 
dieſe Partei zum Staate einnimmt, die Feindſelig⸗ 


leit, mit der fie demſelben gegenübertritt, haben di: 


lezten Debatten enthüllt. Mit hoher Genugthuung 


wurde es aufgenommen, daß gut katholiſche Männer 
ſich offen und entſchieden von jeder Gemeinſchaft mit 


Die Truppen der Pariſer Commune 


werden in der „Ind. belge“ folgendermaßen geſchil⸗ 
Heute Morgen begegnete ich auf dem Bou 
levard Sebaſtopel dem Freiwilllgen⸗Bataillon, dae 


erſt kürzlich errichtet worden iſt und den Namen füh⸗ 


ren ſoll: die Rächer der Republik! Es zog nach 
dem Stadthauſe, um der Commune vorgeſtellt und 

5 Gott, welch ein Anblick! Etwas 
hnliches iſt niemals, auch nicht von dem phantaſiereich⸗ 
eſchickteſten Regiſ⸗ 
ſeur erſonnen worden. Welche? annigfaltigkeit in 
den Figuren, welcher Farbenreichthum in den Ko⸗ 
ſtümen] Vier Trommler und eben fo viel Trom⸗ 
ann waren das 
und Jeder von ihnen trug eine verſchiedene, irgend 
einem Regiment der Armee angehörige Uniform. 
Ein Hauptmann von ſtarkem Wuchs, mit großem, 
ſchwarzen Bart, das Käppi zierlich auf das Ohr 


gedrückt, eine Schärpe von dem ſchönſten Roth um P 


den Leid, marſchirte, den Säbel in der Hand, an 


ver Spitze, N zur Seite eine etwas beleibte Mars 


ketenderin, die an jene ſchöne Venetianerin erinnert, 
welche in feinen Mauern zu haben Brüffel ſich glück⸗ 
lich ſchätzte und welche die Gnade hatte, ſich für 15 
Centimes ſehen zu laſſen. Sie trug rothe Gama⸗ 
einen rothen Rock, am Hute eine prächtige 
rothe Feder, kurz Alles war an ihr roth, wie an 
einer gewiſſen Dame in der „Prinzeſſin von Trebi⸗ 
ſonde“. Das Bataillon, das mindeſtens 300 Mann 


ſtart war, war aus Ueberläufern und Deſerteuren 
aller Regimenter zuſammengeſetzt, aus Garibaldia⸗ 
nern mit dem roth 


April, Nachmittags. Die 
eſtern begonnenen Operationen gegen Paris ſind 
I „Die Brigade 
ojat und die Diviſion Pelle erſtürmten die Re⸗ 
doute Chatillon ohne das Eingreifen der Artil⸗ 
lerie abzuwarten. Die n Duval 
00 Gefangene 

erſailles gebracht, wo ſie nur mit Mühe 
N genen die Erbitterung des Volkes geſchützt werden 
Das Pariſer Centralcomité und deſſen 


cht grade die freiſinnige Partei in jenen Ver⸗ 
handlungen über die Adreſſe, wo der Patriotismus 

und das fühl einen jo hohen und allgemeinen 
Schwung nahmen, die Initiative ergriffen hat, um 


| tſchland fo Großer 
2 . rien 5 votiren. 


den 1 
ck iſt vom Kaiſer gefürftet worden, Sache der 


der ultramontanen Schaar und ihren ſtaats feindlichen 
Tendenzen losſagten. Döllingers hohes Beiſpiel 
wird von anderen noch befolgt werden. Man theili 
der „A. A. Ztg.“ übrigens mit, daß der Münchener 
Erzbiſchof und ſein Domcapitel nicht im entfernteſten 
geneigt ſind, mit Döllinger in eine Conferenz ſich 
einzulaſſen. Es war dies vorauszuſehen. Der Erz: 
biſchof und ſein Capitel werden Döllinger mit einer 
Phraſe als Antwort abfinden, die allerdings wenig 
Kopfzerbrechen koſtet, welche aber eine der glücklichſten 
und verwendbarſten Erfindungen für dieſe Herren 
iſt. „Roma loeuta est“. Das muß ihm genügen, 
damit muß ſich überhaupt die Welt zufriedengeben. 


— Man ſpricht davon, daß der engliſche Bot: 
ſchafter am hieſigen Hofe, Lord Loftus, bei feine 
Regierung um eine Verſetzung von Berlin ein⸗ 
g kommen ſei. 

Bonn, 1. April. Die den Herren Hilgers, 
Langen und Reuſch zur Unterwerfung unter die 
Coneilsbeſchlüſſe vom Kölner Erzbiſchof geſtellte 
Friſt iſt geſtern abgelaufen, ohne daß der Forderung 
der geiftlihen Behörde Folge gegeben wurde. Es find 
fomit vie Herren von heute ab „ipso facto“ a sacris 
ſuspendirt. Nachdem bereits früher die Herren 
Knoodt und Birlinger von derſelben Moßregelung 
betroffen worden, find an unferer Univerfltät nun⸗ 
mehr fünf Docenten, die zugleich katholiſche Priefter 
find, für ihre männliche Standhaftigkeit gegenüber 
den verhängnißvollſten Neuerungen mit den höchſten 
Kirchenſtrafen belegt. 5 

mark. 


ä a 

Ein in Bordeaux lebender Däne warnt in der 
„Berl. Z g.“ feine Landsleute die Erbſchaft der 
vertriebenen Deutſchen in franzöſiſchen Handels. 
comptoiren anzutreten. Sie ſollen ja nicht auf's 
Ungewiſſe nach Bordeaux und anderen Städten gehen; 
denn die meiſten franzöſiſchen Geſchäfte haben ſich 
bedeutend einſchräaken müſſen, fo daß fie weniger 
Beamte brauchen; ſte zahlen auch ſehr geringe Ge⸗ 
hälter, und bie Zuſtände find derart, daß auch Nicht, 
Deutſche, wenn ſie mit Deutſchen verwechſelt werden 
köanen, große Gefahr laufen. 

Frankreich. 

Die Conſcription, die Leihhäuſer, das Erbrecht 
ſind von der Commune abgeſchafft worden. Die 
Herren reiten ſchnell! Schon fteht ſich Aſſy ſogar, 
der als der oſtenſible Führer der Bewegung galt, 
von einzelnen ſeiner Collegen überholt; er iſt ein 
„Gemäßigter“ geworden, und, wie er dem bekannten 
Ac vocaten Lachaud, der ihn in einem früheren Pro⸗ 
zeſſe vertheidigt hatte, in einer Unterredung zuge⸗ 
ſtanden hat, befürchtet er ſelber für Paris das 
Schlimmſte von der Exaltation einiger ultra⸗repu⸗ 
blikaniſcher Commune⸗Mitglieder. „Das lacobiniſche 
Element wächſt uns über den Kopf“, äußerte er mit 
entmuthigter Miene. Und er ſoll ja bereits geftürzt 
ſein. Die neueſten Nachrichten deuten übrigens zur 
Genüge an, daß in der Commune ſelbſt die Vor- 
zeichen des inneren Verfalles und der beginnenden 
Ohnmacht immer deutlicher werden, und daß gleich- 
zeilig ibre Action nach Außen trotz aller wuthſchnau⸗ 
benden Reden ermattet. Die Uneinigkeit muß zum 
Ruin fübren. Es ſtellt ſich jetzt zur Evidenz her⸗ 
zus, daß der vom Gentraleomits erhobene Ruf nach 
Vollzug der Munizipalwahlen nur eines der Mittel 
war, welche die Herrſchaft der im Centralcomilé ver- 
tretenen Partei ſichern und ihr eine Art von geſetz⸗ 
licher Weihe geben ſollten, nicht das aufrichtige Be⸗ 
gehren nach einem die Geſinnung und Meinung der 
Mehrheit der Pariſer Bevölkerung ausdrückenden 
Gemeinderath. Das Centralcomilé will ſich auch 
heute noch nicht auflöſen; es will hinter den Cou⸗ 
liſſen die Fäden iu der Hand behalten und die Com 
mune als Marionette tanzen laſſen, um Paris zu 
errorſſiren. So ſtellt ſich Eentralcomits und Com⸗ 
mune ale Organ eines wüſten und ſterilen Fana 
tismus dar, der in feiner communiſtiſchen Tendenz 
das Geld nimmt, wo er es ſindet und bewegliches 
und unbewegliches Eigenthum confiscirt. Und hinter 
Centraleomité und Commure, welche die Bank von 
den, aus Francs⸗tireurs mit einem großen blauen 
Mantel und einem Palmenzweig an ihrem breit. 
krämpigen Filzhut, aus Mobilen, aus Individuen 
in blauer oder in weißer Bloufe, in Paletots oder 
auch in Hemdsärmeln. Alle hatten Hals und Bruſt 


in der ſchönſten Weiſe, die man ſich nur denken 


kann, entblößt. Die rothe Fahne wurde von einem 
Zuaven, einem wahren Rieſen, getragen. Eine große 
phrygiſche Mütze war auf der Spitze der Fahne ange⸗ 
bracht. Alle dieſe Leute gaben ſich die Miene, als ſeien 
fie die entſchloſſenſten Menſchen in der ganzen Welt. Es 
ift officiell erwieſen, daß die Nationalgarde 30,000 
ſchon beſtrafte Individuen in ihrem Schooße hat. 
Ich wage es zu behaupten, daß dieſe Ziffer ſich ſeit 
der Errichtung des Bataillons der republikaniſchen 
Rächer vermehrt hat.“ 


Die Commune zu Lyon 
ſcheint im Gegenſatz zu der tragiſchen Attitude ihrer 
ariſer Collegin eine poſſenhafte Exiſtenz burchlebt 
zu haben. Der „Salut Public“ bringt über die 
letzten Momente dieſer würdigen Verſammlung einen 
ausführlicheren, ſehr amuſanten Bericht, aus welchem 
wir zu Nutz und Frommen aller Freunde franzöſi⸗ 
ſcher Geſchichte Nachſtehendes entlehnen: 
„ egen 4 Uhr Morgens befanden ſich im 
Stadthaufe ungefähr 20 Perſonen, Wachen und Ber 
wachte, unter Letzteren der Präfect Valentin einge⸗ 
rechnet. In dieſem Augenblicke wandte ſich Hr. Ga⸗ 
tel, feine Pfeife ausklopfen d, zu feinen vier oder fünf, 
ihn verwundert anglogenden Collegen mit der Ber 
merkung: — Bürger, es wäre wohl an der Zeit, 
den von uns zu bezeichnen, welche Maire werden 


Frankreich bereits zur Hergabe mehrerer Millionen 
vermochten, um Plünderung abzuwehren, welche 
Mieth⸗ und Wechſelſchulden mir nichts dir nichts 
caſſirten, erhebt ſich eine weitergehende Begehrlichkeit 
in den Journalen. Was wird unter ſolchen Umſtän⸗ 
den, darf man wohl fragen, aus Paris und Frank⸗ 
reich werden? Der Kampf droht die ſchroffſteu For⸗ 
men und den erbittertſten Character anzunehmen. 

— Auf das Gerücht, daß Fabrikbeſitzer „ſyſte⸗ 
matiſch“ angeſtellte Nationalgarden an der Erfüllung 
ihrer Pflicht hindern, hatten Ultras die Commune auf⸗ 
gefordert, ein Decret zu erlaſſen, welches diejenigen, 
die wiſſentlich ſo handeln, mit dem Tode beſtraft. 

Nußland. 

Wie dem Ung. „Lloyd“ aus St. Petersburg 
gemeldet wird, ſteht die Veröffenteichung einer neuen 
Broſchüre des General Fadlejeff unmittelbar bevor, 
die ſich faſt ausſchließlich mit der Eventualität eines 
Krieges zwiſchen Rußland und Oeſterreich 
beſchäftigt. In einem ſolchen Zweikampfe erblickt 
Fadjeſeff das einzige und alleinige Mittel zur Löſung 
der orientaliſchen Frage in ruſſiſchem Sinne. Sein 
Motto iſt denn anch: „Die orientaliſche Frage kann 
nicht in Konſtantinopel, ſondern muß in Wien gelöft 
werden.“ Bemerkt wird ferner, daß Fadjejeff die 
Allianz mit Preußen ganz außer Combination läßt, 
vielmehr von der Vorausſetzung ausgeht, Rußland 
würde in einem Kriege gegen Defterreich » Ungarn 
allein daſtehen, wogegen letzteres jedenfalls die Türkei 
an feiner Seite hätte. 

talien. 


J 

Florenz, 29. März. Auch in Corſica iſt's 
nicht geheuer. Hierher gelangte Nachrichten laſſen 
eine feceffioniftiiche Bewegung als keineswegs un⸗ 
möglich erſcheinen. Bekanntlich hat der Bonapar⸗ 
tismus bisher das flärkfte die Inſel an Frankreich 
fnüpfende Band gebildet, und die Franzoſen thun 
nun alles Mögliche, dieſes Band zu zerreißen. In 
den monarchiſchen Kreiſen Italiens, welche nicht ein⸗ 
mal von Nizza hören mögen, empfindet man eine 
Art ſittlichen Abſcheues vor dem Gedanken der Rück⸗ 
kehr Corſieas in den nationalen Verband Italiens. 
Aber die republicaniſche Partei hat orfica ſtets als 
eine italieniſche Provinz betrachtet. — General Ga⸗ 


ribaldi hat ein Project entworfen, in welchem er 
100,000 Hect. Weide⸗ und Ackerland in Sardinien 
verlangt, um Acker baucolonien zu gründen; 
der betr. Verwaltungs rath des Ackerbaues zeigte ſich 
einſtimmig geneigt, Garibaldi's Vorſchlag zu unter⸗ 


Rügen und verlangt zur weiteren Erläuterung des 
Plans das topographiſche Detail. 
daß Garibaldi, ſobald eine feiner krlegeriſchen Un⸗ 


ternebmungen geſcheitert, ſich wieder herbeiläßt Kohl 


zu pflanzen. 

Rom, 30. März. Der Miniſter der ſüdame⸗ 
rikaniſchen Republik Ecuador (zu der viele Indianer 
gehören) hat einen ſcharfen Proteſt gegen die Oe⸗ 
cupation von Rom an die Regierung des Kö⸗ 
nigs von Italien überſandt. — Fürſt Chigi wurde 
in vergangener Woche mit einem Drohbrieſe beehrt: 
Blut oder 12,000 Franken in Villa Borgheſe an 
einem näher bezeichneten Orte zu verſcharren. Dies 
geſchah, aber die Agenten der Quäſtur fingen zwei 
In duſtrieritter, die ſich in einer vegnerifchen 
Nacht einſtellten um den Schatz zu heben. 

panien. 

Madrid, 26. März. In den Nordprovinzen 
hat man neuerdings Waffen und Munitionen auf⸗ 
gegriffen, die für die Carliſten beſtimmt waren. 
Man ſpricht einmal wieder davon, daß dieſelben, 
Cabrera und Don Carlos ſelbſt an ihrer Spitze, 
einen entſcheidenden Aufſtand verſuchen wollen. Ihre 
Wahlerfolge ſcheinen ſie mit neuem Muth erfüllt 
zu haben. an würde es auch natürlich finden, 
wenn die Republikaner zu gleicher Zeit losſchlügen. 

Rumänien, 


In finanziellen Kreiſen Wiens erzählt mar, |: 


Fürſt Carl ſei aus Bukareſt fort; ob veriagt, 
ob freiwillig abgereiſt wurde nicht hinzugefügt. Was 
an dem Gerüchte Wahres if, wiſſen wir noch nicht 
C0 ĩͤç/ ˙·—»w ⁊ ðͤ EREATET 


fol. — Ihr, Ihr ſelbſt, Bürger! antworteten fie im 
Chorus. — Ich? Nanu! — Weßber ich, noch ich, 
ich ſchon gar nicht, erwiederten die Anderen. — 
Wohlan denn Bürger, da wir uns über dieſen Punkt 
nicht verſtändigen können, halte ich es für das Beſte, 
uns zu trennen. — Wahrhaftig gehen wir! Und ſie 
nahmen ihre Hüte und gingen, nicht ohne vorher 
ihre Pfeifen angezündet zu haben. Ehe fie ſedoch 
das Zimmer verließen, hatten ſie ihre Demiſſionser⸗ 
klärung und einen Abſchied zu Papier gebracht. Dies 
Papier wurde auf dem Tische zurückgelaſſen. 

Sie waren am halben Flur, als einer von ihnen 
ſich beſann, er ſtieg wiener hinauf und klopfte auf 
die Achſel der Wache, die Herrn Valentin behütete. 
— Hört doch, wir gehen fort, Ihr könnt ſchlafen 
gehen. — Oh, um fo beſſer! meinte die vergnügt 
gähnende Schildwache. Aber der Gefangene? — 
Sagt ibm, daß er frei iſt. Die Schildwache pochte 
an die Thür und öffnete fie ein wenig. — Hört ein⸗ 
mal, Bürger. Präfect, .... Der Präfect, der im 
Schlaf der Gerechten verſunken war, fuhr, fo plög⸗ 
lich geweckt, auf und fragte, was es gebe. — Es 
giebt, daß der Bürger ſagt, Ihr wäret frei. Guten 
Abend Bürger! Herr Valentin ſpringt vom Bette 
auf, kleidet ſich an und durchwandert das Stadthaus, 
das er verlaſſen findet, nur hatte die Commune 
gleich den böſen Geiſtern, die, durch Exoreismen 
aus einer Zufluchtsſtätte vertrieben, ihren Geruch 
zurücklaſſen, ihrerſeits das Stadthaus mit ihrem 
Dufte erfüllt. Ein alter Capitain von den 
aus dem Croix rousse ſchnarchte in der Wachſtube. 
Der Präfect forderte ihn auf, ſeinen Schlummer zu 
Hauſe zu beenden, was der Capitain ſich nicht zwei⸗ 


Es iſt intereſſant, 


arden S 


Jedenfalls wird die Stellung des Fürſten immer 
unſicherer, und auch die Berliner Blätter ventiliren 
bereits das Thema, was geſchehen wird, wenn der 
Thron in Bukareſt vacant werden ſollte. Die 
„Spenerſche Ztg.“ bemerkt in dieſer Hiuſicht: „Wenn 
der Fürſt Carl fort geht, dann haben wir dort eine 
geilloſe Anarchie, fortwährenden Wechſel eingeborner 
Dynaſten; das kann doch nicht zu den Abſichten des 
Friedensvertrages von 1856 ſtimmen.“ Deshalb räth 
fie, daß die Garantiemächte ſich endlich einmal ernſter 
mit der Lage der Donaufürſtenthümer beſchäftigen. 
Alle hätten fie ein weſentliches Intereſſe an der 
Herſtellung ſicherer Zuſtände in Rumänien. 


Provinzielles. 

Elbing, 4. April. Die ſtädtiſchen Behörden hat⸗ 
ten beſchloſſen, den Unteroffizieren und Mannſchaften 
des in dieſen Tagen aus dem Kriege heimgekehrten 1. 
Reſerve⸗Ulanen⸗Regiments bierſelbſt ein Feſtmahl 
zu geben. Die hierfür ungünſtige Dislakation des Re⸗ 
giments, ſowie die Vorbereitungen zur Auflöſung und 
Entlaſſung der Mannſchaften und Pferde deſſelben ſind 
dieſem Vorhaben indeſſen hinderlich geweſen und das 
für dieſe Arrangements eingeſetzte Feſt⸗Comité hat dem 
Regiments⸗Commandeur 400 % mit dem Wunſche über⸗ 
wieſen, dieſe Summe zu verwenden, um den Schwadro⸗ 
nen im Einzelnen eine feſtliche Freude zu bereiten. (E. A.) 

„ Tborn, 4. März. Endlich iſt eine Angelegen⸗ 
heit der Commune zu einem Abſchluß gelangt, die, was 
die Selbſtverwaltung der Commune in Preußen 5 
das Intereſſe weiteſter Kreiſe beanſpruchen dürfte. el 
Feſtſtellung des Stadthaushalts⸗Etats pro 1868 —1870 
wurde vom Magiſtrate eine Gehaltserhöhung für die 
executiven Polizeibeamten beantragt. Die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung erhöhte zwar die Gebälter, aber 
lehnte die Gehaltserböhung in der vom Magiſtrate bean⸗ 
tragten Höhe ab, worauf der Magiſtrat den Vorſchlägen 
jener Behörde 9 — Hiergegen proteſtirte der Chef 
der ſtädtiſchen Verwaltung, wie der ſtäd iſchen Polizei⸗ 
behörde, bei der Königl. Regierung zu Marienwerder, 
welche die urſprüngliche Gehaltserhöhung der gedachten 
Beamten guthieß und die Dur 2 derſelben anord⸗ 
nete. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung betrat zur 
Wahrung ihres Selbſtverwaltungsrechts, anführend, daß 
den Königl. Regierungen geſetzlich nur das Recht zuſtehe 
event. das Gehalt der beſoldeten Magistrats mitglieder, 
nicht aber das der Magiſtratsbeamten zu erhöhen den 
Weg der Beſchwerde, auf welchem dieſelbe vom Ober⸗ 
Präſidium der Provinz und vom Miniſterium des In⸗ 


langte, von welchem die Petition beſagter Behörde in 
der Sitzung vom 1. Februar er. der Staats ⸗Re⸗ 
zur ee überwieſen worden iſt. 
gr olge 2 iſt folgender Erlaß des Herrn 
5 iniſters des Innern an dle ſtädtiſchen Behörden ges 
langt: „Der ſtenographiſche Sitzunge berſcht vom 1. ge 
bruar c. Sowie der Commiſſionsbericht Nr. 91 ergeben, 
mit welchen Gründen ſeitens der Staatsregierung für 
die Legalität der Angefochtenen in der Ober » Bräjidiale 
und Miniſterial⸗Inſtanz auf Grund des $ 4 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 für 
0 erachteten Anordnung eingetreten worden 
ft. Die dieſer Darlegung im Haufe entgegengeſtellten 
Ausführungen kann ich nicht als ſo überzeugend für die 
bebauptete Ungeſetzlichkeit der Anordnung anerkennen, 
um eine Wiederentziehung der fraglichen Gehaltszulagen 
den betheiligten Beamten gegenüber, welche durch die 
in Ausführung der Regierungs⸗Verfügung erfolgte Ge⸗ 
währung dieſer Zulagen vom 1. Januar 1869 ab ein 
Anrecht auf deren Fortbezug erlangt haben, für zuläſſig 
zu halten. ꝛc. Der Minifter des Innern.“ — Die 
ſtädtiſche Verwaltung hat ſeit dem 1. c, da die Pocken⸗ 
krankheit häufiger als in früheren Jahren vorkommt, 
eine Pocken⸗Krankenanſtalt eingerichtet. 


Meteorologische Depeſche vom 5. April. 


arom. Temp.R. Wind. Stärke. Himmelsanſicht. 


Memel . . 333, J SW ſtark bedeckt. 

Sa 3 ＋ 0,6 SW. N. ſtark bedeckt. 

Danzig. . . 333,4 + 1758 nat bedeckt und trübe. 
Cöslin ... 332,4 7 0, NW ſtark bedeckt, Schnee. 
Stettin.. . 334,5 ＋ 0, SW ſtark bedeckt. 

Putbus . 329,7 ＋ 0% SW 6ſtark bedeckt, Schnee. 
Berlin .. 334, ＋ 1,7) SW mäßig bew., gſt. Nachm. 
Köln . . . 335,6, 3,8 WSW ſchwach trüb.,Nol. [ Schn. 
Flensburg 332, ＋ 0, NW Oſtark bedeckt. 
Paris. — ᷑ʒT—ů1 

Riga. . . 333,1 — 0,1150 mäßig heiter. 

Helder ... 336,3 5,0 WRW mäßig — 


mal ſagen ließ. Der Saal Heinrich IV., in welchem 
die Commune getagt hatte, hatte ein ekelhaft ſchmutzi⸗ 
ges Anſehen. Hier hatte man berathen und gefpeift 
und hier hatten die Mitglieder der Commune, etwas 
überladen von Wein und Wurſt, ſich auf jede denk⸗ 
bare Art Erleichterung zu verſchaffen geſucht.“ 

So berichtet „Salut Public“, und ein franzb⸗ 
ſiſcher Hiſtorienmaler wird vielleicht demnächſt ein 
patriotiſches Werk thun, wenn er mit feinem Pinſel 
den Abzug der Commune von Lyon aus dem Stabt« 
hauſe ſeinen Zeitgenoſſen nochmals vor Augen führt. 


nern zurückgewieſen, auch an das Abgeordnetenhaus ge⸗ 


4 
2 
i 
2 


| 


ie 
6 
1 

7 


werden. 
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Zuchtvieh⸗Auction. 


Montag, den 15. Mai, Mittags 12 Uhr, in der 
Reitbahn zu Saalfeld in Oſtpr. 


ſtellt Unterzeichneter zur Auction: 


17 ſprungfähige frieſiſche Bullen reiner 
Race im Alter von 1—1% Jahren. 


Die Thiere ſind als Kälber aus den beſten Kühen der direct importirten und rationell 
fortgezüchteten Heerde des Herrn Stoppel auf Bündtken entnommen. Die Thiere werden 
mit Minimalpreis einge ſetzt und odne Vorbehalt des Rückkaufes abgegeben. Saalfeld ift 
von der Bahnſtation Guldenboden durch Bolt: und Chauſſ'e⸗Verbindung zu erreichen. 

Spezielle Verzeichniſſe der Thiere mit Angabe von Al er, Gewicht, durchſchnittlicher 
Jahres⸗Milchertrag der Mütter ꝛc. ſind vom 1. Mai c. a. ab bei den Vorſtänden der land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine in Oſt⸗ und Weſtpreußen zu erhalten. 


Buchholtz⸗Kuppen bei Saalfeld. 
Mittel, wenn der krauke Magen 
faſt nichts mehr erträgt. 


Höchſt wichtig für Kranke. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Bromberg, Central Bau⸗Büreau der Königl. Oſtbann, 10. Januar 
1871. Meine Frau kann in ihrer Krantheit und Schwäche fait nichts weiter 
ertragen als Ihr Malzextrakt, höchitens ein paar Löffel Brühſupre; ich bitte 
daher ze E. Weinhold. — Ihr wiederholt verordnetes Malzextr act 
hat die bäufigen, heftigen, auf Blutarmuth beruhenden Kopf- 
ſchmerzen meiner Frau glücklich geheilt. Dr. Ad. Ritter, Bezirks-, 


as in Neufahrwaſſer liegende Wrack des 
Schiffes „Canopus“ aus Hartlepool, auf 
300 abgeſchätzt. und die zu demſelben 
gehörigen Inventarienſtücke, auf 295 7 9 
Or algeſchätzt, ſollen in dem an Ort und 
Stelle in Neufahrwaſſer an der Meven⸗ 


ſchanze 5 
den 12. April er., 
Nachmittags 3 Uhr, 
vor Herrn Commerz und Admiralitätsrath 
Steindorff angelegten Termin unverſteuert 
durch Auction verkauft werden. 
Danzig, den 28. März 1871. 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
v., Groddeck. 
Nothwendige Subhajtation, 

Das den Johann und Juſtine geb. 
Fiicß-Gillmeiſter ſchen Eheleuten gebörige, 
in Skor ewo belezene, im Hypothekenbuche 
sub No. 27 verzeichnet? Grunditüd, fol 

am 1, Mai er., 
£ Vormittags 11 Uhr, 
in Berent on der Gerichtsſtelle im Wege der 
Zwar gs⸗Vollſtreckung verſteigert und das Urs 
theil über die Eriheiſung des Zuſchlags 

am 2. Mai 1871, 

3 Vormitiass 11 Uhr, 
in Berent an der Gerichtsſtelle verkündet 
werden. 

Es beträgt das Geſommtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
46 Hektaren, 12 Are, 80 [O. Meter; der 
Reinertrag, nach welchem das Grundftüd 
zur Krundſteuer veranlagt worden, 19,5%/100 
; Nutzungswerth, nach wel hem das 
Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt wor⸗ 
den, 15 * 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 


Bekanntmachung. 

In der Jacob Klingenberg'ſchen Con⸗ 
cursſache von Tiegenhagen iſt der bisherige 
einftweilige Verwalter Herr Rechtswalt Pal 
leske von hier zum definitiven Verwalter 


ernannt. 
Tiegenhof, den 3. pril 1871. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über den Nachlaß des 
verſtorbenen Kaufmanns Adolph Binder 
iſt der Juſtizrath Rehbein von hier als 
definitiver Verwalter beſtellt worden. 

Culm, den 25. März 1871. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abthei lung. (3013) 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über den Nachlaß des 
verſtorbenen Kaufmanns A. Binder ſind 
nach agi ee Forderungen: 

a) 29 . 15 von dem Tiſchler L. 

Schmidt bier mit dem im $ 75 der 
Concurs⸗ Ordnung beſtimmten Bor: 


recht; 
b) 10 % 25 Vr von demſelben: 
e) 11 Re. 12 Sr von dem Conditor H. 
Lehmann hier; 
d) 5 e 10 % und 2 * 12 Ga von 
dem Magiſtrat 
hier angemeldet worden. 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forderun⸗ 
gen iſt auf J 
den 19. April er., 
11 Ubr Vormittags, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Ter. 
minszimmer No. 1 anberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen ange⸗ 


Knaben⸗Penſion. 


Zwei geſittete Knaben finden eine anſtän⸗ 
dige Penſion und gewiſſenhafte Leitung bei 
den Schularbeiten. Adreſſen werden unter 
No. 3017 in der Exv. d. Z. erbeten 


E Geſucht wird durch 
Unterzeichneten für einen verbeicaiheten In⸗ 
ſpector ohne Familie zu Johanni eine mehr 
oder weniger ſelbſtſtändige Stellung. Ders 
ſelbe hat größeren Wirthſchaften mit Brennerci⸗ 
Betrieb vorgeſtanden und iſt im Polizei⸗ und 
Rechnungsfach erfahren. (2883) 
v 


b von Blücher, 
in Oſtrowitt bei Viſchofswerder W.⸗Pr. 


Ein zweiter Inſpector, 
zur Führung der Hofwirthſchaft, Bücher ꝛc., 
wird von ſofort geſucht 

Anſtändige und zuverläſſige Bewerber 
mögen ſich unter abſchriftlicher Einſendung 
der Zeugniſſe und Angabe ihrer Anſprüche 
zunächſt ſchriftlich wenden an 

. Heine⸗Felgenau 


(2779) bei Dirſchau. 


Eine inländiſche Feuer ⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſell ſchaft ſucht 
Agenten bei hoher Proviſion. 

Aderſſen find an die Expedition dieſer 
Zeitung unter Nr. 1454 zu richten. 


Ein erſter Wirthſchafts⸗ 
Beamter, 


upverheirathet, militairfrei, gut empfohlen, 
findet zum 1. Juli Stellung in Franken⸗ 
hain bei Rheden ver Graudenz. Reflec⸗ 
lanten wollen ſich ſchriftlich * 


aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und] meldet haben, in Kenntniß geſetzt werden. Gemeinde-, Herrſchafts und Fabriksarzt in Kwaſſitz. — Ihre Malzchoko⸗ 30070 Bieler. 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen. Cu lm, den 25. März 1515 lade iſt mir en Frau Lebensbedürfniß geworden. Ich bitte zei Zu⸗ ie Käſerſtelle in Altefelde 
konnen in unſerem Geſchäftslokale, Bureau III. König! Kreis⸗Gericht ſendung davon, ebenſo von Ihren Bruftmalzboubons, die jo gut gegen 5 iſt beſetzt. (3011) 
eingeſehen werden. g 3012) . 1 Abtheilr . den Huften wirken. L. Franck, isr. Gemeindenotar in Stublweißenburg. Wunderliel 

Alle Diejenigen, welche Cigentzun ober | Der Commiſſe des C rſes Verkaufs telle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmartt No 38, F 
. —.— aut gt 5 15 — ieee J. Leiftitow in Dlarienburg, Gerfon Gebt in Zudel ums 3. 5 — Offene Stellen 

gung ir 2 ekenbuch bedür⸗ Stargardt, R. H. euroth in Dieme, N. H. o in Chriſt⸗ u 

fende, aber nicht eingetragene Realrechte geb Bekanntmachung. in Pr gardt, R. H. Siem 2 


überhaupt für landwirthſchaftliche Beamte, 
desgl. für Haus: und Landſchullehrer, ſowie 
für civilverſorgungsberechtigte Perſonen wer⸗ 
den ſtets nachgewieſen durch das 
Stellen⸗Nachweiſe⸗Bureau Po 
O. Kellermann, Stolp in Pomm. 


1 Blechbiegemaſchine, 1 Blechſcheere, Loch⸗ 
maſchine, verſchiedene andere Werkzeuge und 
Gerätbſchaften, darunter ca. 800 Etr. Form⸗ 
kaſten, billig zu verkaufen durch 

Gebrüder Mitlaft, 
ng. 


2320) Elb 
Nie Stelle des zweiten Inſpectors ſſt in 
Stenzlau vacant. RER nimmt 


entgegen Herr Nitſchke ebendaſelbſt 


Ein unverheiratheter 


Gärtner 


findet in Grüneberg bei Pr. Stargardt 
Stellung. (2919) 


Cin tüchtiger Goldarbeitergehilſe findet 
dauernde Stellung bei ( 
N. A. Roſaloweky in Danzig: 
Eine erfahrene Köchin empf. rde 271 


In der Kaufmanu Peter Hamm’ihen 
Konkursſache werden alle diejenigen Sons 
kursgläubiger, deren Anmeldung noch nicht 
eingegangen iſt, aufgefordert, ihre Anſprüche 
bis zum 23. April cr. anzumelden. a 

Zugleich werden ſämmtliche Gläubiger 
aufgefordert, 8 

am 29. April er., 
Mittags 12 Uhr, 
im Terminszimmer No. 4 vor dem gericht⸗ 
lichen Commiſſar Herrn Kreisrichter John 
zur Prüfung der neu angemeldeten Forde⸗ 
rungen zu erſcheinen. 
Marienburg, den J. April 1871. 
Königl. Kreis⸗Gericht, 
ER 1 — a © 
Der Kommiſſar des Konkurſes. (3009) 


Submiſſion auf Betonfleine, ges Freiherrlich von Conradi'ſches 
ſpaltene Fundament-Feldſteineund Provinzial - Schul- und Er- 


Manerziegel. i > i 
Die Anlieferung eh 2 an Beton⸗ Aehungs 1 Be 


ſteinen und geſpaltenen e TERN. 
In der höhern Bürgerſchule des Inſti⸗ 


nen zum Umbau der Lünette Wobeſer auf 
dem Holm, ſowie an Fundamentſteinen und tuts beginnt das Somme ' halbſahr am 17. 
Mauerziegeln für den Umbau der Hagels April. Die Penſion ind. Schulgeld beträgt 
berg⸗Befeſtigung pro 1871, ſoll in öffentlicher] 150 Thaler jährlich. Hur Aufnahme neuer 
Submiſſion an die Mindeſtfordernden ver: Far nei ich am 14. und am 15. April 
ereit fein, 
Dr. Eichhorft, 


dungen werden und iſt hierzu auf 
Director des Jnſtituts. 


tend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Ter⸗ 
mine anzumelden. 

Berent, den 28. Februar 1871. 


Kal. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
Der Subhaſtationsrichter. (1356) 
Nothwendige Selen 

„Die dem Hofbeſitzer Emil Schmidt zu 
Kies ing gehörigen, in Kiesling belegenen, 
im Hypothekenbuche sub No. 5 und 15 ver⸗ 
zeichneten Grundſtücke, beſtehend in a) einem 
Wohnhaus mit Hofraum und 2 Morgen 
Garten, b) eirem Speicher, e) einer Scheune, 
d) einen Pferde⸗ und Viehſtall, e) einer 
Katte und den neben verzeichneten Lände⸗ 
teien, ſollen l 

am 20. Mai 1874, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Dit und Stelle in Kiesling im Wege der 
Zwangsvollſtreckung verſteigert und das Ur⸗ 
tpeil über die Eitheiluag des Zuſchlags 
am 23. Mai 1871, 

5 Vormutags 11 Uhr 
in Stuhm an der Gerichtsſtelle verkündet 


burg, Carl Maſchiusky in Putzig, G. Schinkel in Roſenberg. (9678) 


für e ren, N Rechnungs 


Auf Dominium Lieben⸗ 
thal b. Marienburg ſtehen 


7 Maſtochſen 


zum Verkauf. Gas 
100 fette Hammel und 
100 fette Schafe 


ſtehen in Jeſeritz bei Pr. Stargardt zum 
Verkauf. (2940) 


120 Stück fette Hammel 
und Schafe 


ſtehen in Grüneberg bei Pr. Stargardt 
zum Verkauf. 


"Sur Maſt. 


130 überjährige Lämmer, Southdown⸗ 
Kammwoll⸗Kreuzung, gut genährt, ſtehen 
zum Verkauf auf (3013) 

Dominium Scharſchau 
bei Deutſch⸗Eylau. 


120 Hammel, 
30 Mutterſchafe 


ſtehen in Wollenthal bei Skurcz zum 
Verkauf. Abnahme nach der Schur im Laufe 
des Mai. 1 I v. d. Goltz. 7 

1 großer ſchwerer Bulle 
(Oldenburger Race) iſt zu verkaufen in Neu: 
Eichfelde bei Elbing. (8011) 

2 . 5. Vogdt. 

Sine Dampf⸗Schneide⸗ und Mauhl⸗Mühle, 
did an der Pr. Holland Maldeuter 
Chaufiee und am Oberländifchen Canal ge⸗ 
legen, iſt Todesfalls halber preiswerth be 
geringer Anzahlung zu verkaufen. Näheres 


8 
ü 1869 
je: j BE 


Liebe -Liebig’s 
Nahrungsmittel i. J. Form, 
Erſatzmittel für Muttermilch, empfeh⸗ 
len in friſcher Sendung in Fl. zu 8 
Pfd. 12 Gr, in Danzig fämmtliche 
Apotheken. (8973) 


Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grun dſteuer een Flächen des 
Grundſtüds 299,4%/100 Morgen; der Reinertrag, 
nach welchem das Erundſtäc zur Grundſteuer 
veranlagt worden, 319,78,/100 %.; Nutzungs⸗ 
werth, nach welchem das Grundſtück zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt worden, 98.94. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothelenſchein und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau III. eingeſehen 
werden. 0 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Entragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 
dieſilben zur Vermeidung der Präcluſion 
ſpateſtens im Verſteigerungstermine anzu: 
melden. 5 

Stuhm, den 19. November 1870. 
Kal. Krrio⸗Gerichis⸗Deputation. 

Der Comm'ſſar des Concurſes. 


Nothwendige Subhaſtatlon. 
Die dem Gutsbeſitzer Jacob Bonus 


inen Laufburſcheu verlangt 
der Danziger Zeitung. non 
Eine auſtandige Dame wünſcht 
Auffeberin, Kafjicerin oder ſonſt auf irgend 
eine Weiſe ihre 8 zu ſichern. Offerten 
bittet man unter 3026 in der Exp. d. Ztg. 
n 5 zen, 
In „Sonnenberg bei Rieſenburg 
werd ein tüchtiger Inſpector geſucht. 8 


Ein Commis, 
Manufacturiſt), flotter Verkäufer, findet bel 
ſofortigem Antritt Stellung am bieſigen Ort. 
Meldungen brieflich erheten. 

Guſt. Kauffmann, 

Graudenz. 

Fin unverbeiratheter, praktiſcher Land⸗ 
wirth, zuverläſſig, mit gut. Atteſten 
verſeben, 37 Jahre alt, ununterbrochen 20 
Jahre in Stellung, ſucht eine Stelle, welche 
ein jährl. Gehalt von 700 . trägt. Gef. 
Offerten sub X. 365. poste restante Conitz 
in Weſtpr. erb Agenten durchaus verbeten. 


Dienſtag den 11. April d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
im Fortifications⸗Bureau ein Termin ange⸗ 
jegt, bis zu welchem Lieferungsluſtige ihre 
Offerten verſiegelt einreichen wollen. — Die 
Lieferungsbedingungen liegen während der 
Dienſtſtunden in dem genannten Bureau zur 
Einſicht auf. Offerten, deren Einſender die 
Bedingungen nicht vor dem Termin geleſen 
und unterſchrieben haben, ſind ungiltig, in⸗ 
gleichen ſolche Offerten, welche nach Eröff- 
rung des Termins abgegeben werden. — 
Nachgebote jeder Art bleiben unberückſichtigt. 
Danzig, den 31. März 1871. 


Königliche Fortification. 
Himbeer⸗Limonaden⸗ 


Das Pädagogium 
Ostrowo bei Filehne 


fördert in gedeihlicher, sicherer Ent- 
wiekelung, unter spec. Aufsicht über 
Privatthätigkeit, seine Zöglinge von 
Septima bis Prima (Gymnasium und 
Realschule), und it berechtigt, den- 
selbeu Zeugnisse zum einj. Freiw.- 
Dienst auszustellen. Pens, 225 Thlr. 
— Für Zöglinge, die schneller als 
im gewöhnl. Schullehrgange diese 
Berechtigung erlangen sollen, sind 


eigne Special-Lehr- 


Curse. a 12 Mitgl. organisirt. 
Pens. 325 Thlr. Das Nähere durch 


i haftsberi f g in hieſiger Kaufmann, verheirathet, mit 
2 an. gehörigen, 92 1 8 und] (2962) am Holzmarkt 108. eee eee N sun 4 355. on E he han. n a Canyon, 
otthelp belegenen, im Hypothekenbuche ver: 144 ; i Makler Herr . 5 enz ꝛc. vertraut, ſucht, da er fein eigenes 
zeichneten Grundstücke, ollen 1 Hoch⸗ U. mittelſtaͤmmige Meſtes raufen Dach⸗Rohr empfiehlt Johanna Bertram, geb. Rogge. Geſchaft aufgegeben, eine angemeflene tel⸗ 
eee e Remontant⸗Roſen, |” e ee Me a Ve en e e ee en ee 

2 ; 7 Stadigebiet No. 35. nebſt Stall, Ä igen] bedeuten ution ge erden. 
na enoßitred 4 4 1 Re (Or Gemüſeland will ich unter günſtigen Bedin⸗ Ndreffen nimmt die Expedition d. Big. 


im Wege der Zwangsvollſtreckung an hie ⸗ 
ſiger Gerichtsſtelle verſteigert und das Ur⸗ 
theil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 30. Juni er., 
Mutags 12 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es betragen: das Geſammtmaß der der 
Grundneuer unterliegenden Fläche der Grund: 
ftüde a) Neu⸗Pruſſy No. 2: 1145,90 Morgen, 
b) Goth lo No. 2: 319,94 Morgen; der Rein⸗ 
ertrag, nach welchem die Grundſtuͤcke zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt worden, a) bei Neu⸗Pruſſy 
No. 2: 329,8 , bei Goſthelv No. 2: 
63,14 e; Sowie der Nutzungswerth, nach 
dem die Grundſtücke zur Gebäudeſteuer ver: 
anlagt worden, a) bei Neu⸗Pruſſy No. 2: 
204 %, b) bei Gotihelp No. 2: 20 

Die die Grundſtücke betreffenden Auszüge 
aus der Steuerrolle und Hypothekenſcheine 
können in unſerem Geſchäftsbureau IV. ein⸗ 
geſehen werden. . 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirlſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bevürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
macken haben, werden hierdurch au gefordert, 
di ſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Konitz, den 22. Februar 1871. 


Kgl. Kreis Gericht. 


in den beſten neuen und neueſten Sorten 
mit guten Stämmen und Krone empfiehlt 
billigit K. Ring in Poſilge per Altfelde. 
Verzeichniſſe mit Preisangabe werden auf 
Verlangen überſandt. 2318) 


Secgras⸗Matratzen und Laubſäcke, 
pommerſche Segeltücher zu Müh⸗ 
len Segeln und alle Sorten Lein⸗ 
wand zu Marquiſen, Zelten, Segeln 
und Getreideſäcken 
empfichlt in großer Ane wahl 
Otto Retzlaff. 
6 e Cigarten⸗Kiſten 9402!) 


(Totterie⸗Vooſe : 15 % (Origin). ½ 
L 74 &, Yıs 4 ., % 2 & verſendet 
L. G. Ozanski, Ber in, Jannowitzbrücke 2 


Zur Preuß. Lotterie, 
Hanptziehung 12. bis 27. April, ver⸗ 
iendet Antbeillooſe / 16 Rs, ½ 8 K, 
1/6 4 , ½2 2 , das vom Glück fo oft 
begünſtigte Lotterie-Co:nptoir von H. Gold⸗ 
berg, Neue Friedrichsſtraße 71, Berlin. 

Am 12. April er. beginnt die 4. Klaſſe 
der 143. Königl. Pr. Staats⸗Lotterie. 

Hauptgewinn: 


150,000 Thlr. 


i b. und verſendet Antbeil⸗Looſe 
9 u ver aut Yıs 7% 1/51 


15 %% 7 I 15 , 3 , , 2 , 1, 

ri, Sinfendung des Betrages oder durch 

Poſtvorſchuß. (2316) 
J. Schlochauer, 


Königsberg in Pr. 


Frankfurter Lotterie. 
Hauptziehung: Anfang 20 April, Ende | gg 
11. Mai mit 6,400 Gewinnen, von fl. 


200,000, 100,000, 100,000, 50,000, > 5 
20,000, 13,000, 12,000, 10,000, 3000, tüchtigerketouchen 


unter No. 3025 entgegen. 

Hin junger Mann, der mehrere Jahre in 
= einem der bedeutendſten Hendlungsbäuſer 
der Provinz fungirt und der doppelten Bu 
führung und Gorrefpondenz vollitändig mäch⸗ 
tig it, ſucht zum ſofortigen Antritt eine 
Stelle in einem Getreide⸗, Epirituss oder 
andern Producten Geſchäft. Reflectanten 
belieben ihre Adreſſe in der Expedition d. 
Ztg. „unter ED: 3018 abzugeben. 
Din gedlld,, d. IA jahr. Praxis erfahrener 
2 Feanor, der gute Empfehl. be und 
mit der Polizei⸗ Verwaltung vertraut iſt, ſucht 
bald eine annehmb. 1. Inſpectorſtelle. Off. 
unter A. Z. Praust poste restante erbeten. 
(Sine Bäckerei in einer lebhalten Stratze 
af iſt ſofort zu vermiethen. her 


kaufen. 3016 
w e, A Ap 1671. (0 
Dorban, Rentier. 


di Theile von einer Kreisſtadt, zwiſchen 2 
1 


vorth Uhaften Bedingungen zu verkaufen. 
Dieſelbe enthält eine Mahlmühle (maſſiv ) ge 
mit 8 Gängen, ganz nach der neueſten Con, 
ſtruction, 1 Schneidemühle; ſämmiliche Ge. 
bäude neu, Hypotheken feſt und zu 5%. 
Anzahlung 6⸗ bis 10,000 Ae 

Käufer erfahren vom Beſißer ſe bit nähere 
Auskunft unter No. 2895 durch die Expe⸗ 
Dition die er Zeitung. _ 


8 . G. Engel, 
Speicerinfel, Milhtannengafle 32/33. 
200 Scheffel Kartoffeln find zu verkaufen 
in Grehinerwald. (3028) 
(Gs ⸗Nohr empfiehlt billig Alex. 
7 Mielste, Stadigebiet 35. (3035! 


Nannen geehrten 


Kunden und dem⸗ 
jenigen Publikum, 
wel Les beabſichtigt, 


Pferde zu kaufen, zeige ich ergebenſt an, daß 
ich augenblicklich dreißig Reit⸗, Wagen⸗ und 


— 


Wohnung, Küche, Waſſerleitung ſofort zu 
er Zu erfragen Seiligegeift 
| gafie No, 23, 1 Tr. (3037) 

ee warnen wir einen Jeden, unſeren 


ur Schulden unſerer Leute nicht aufkommen 


Der Subhaſtatiousrichter⸗ (1392) Arbeits Pferde vorräthig babe und dieſe 4000, 2000, 1000, 300, 20% und 100. : min findet ſofortiges Engage 
ie hieſige e iſt vacant und gal — fernerhin pe Auswahl halten Original Looſe ganze à Thlr. 40, halbe a für Abu ment bei 8 949 weren ch Tb. Mymark 
ſoll dieſelbe baldigſt anderweitig beſetzt werden. Meinem feit 30 Jahren betriebenen | Thlr. 20, viertel & Thlr. 10, alſo fl. 20. — 2 Re Diana Dr Jug . 
werden. Mit der Stelle iſt ein Gehalt von] Pferdehandel am bieſten Platze foll auch | unter dem planmäßigen Preis empfiehlt Gott el & Sohn dun W., können Sie Brigg „ 10 
800 %. jährlich verbunden und eine Caus fernerhin die ſtrengſte Reellität nicht fehlen. 8 Schwarzschild 5 ern W. — ie Ihr De 1 e 
tionsbeſtellung von 800 #4 erforderlich. Pferden, die von mir bei der jetzigen De⸗ . N . losreifen? Er iſt av 


Qualificirte Bewerber wollen ſich mit ihren 
Geſuchen unter Einreichung ihrer Atteſte bis 
zum 1. Mai cr. an den Unterzeichneten 
wenden. 
Culm, den 24. März 71871. 
Der Stadtverord.⸗Vorſteher 


Doering. 


Breitegaſſe 52. Frankſurt a. M. 
Um etwaigem Zweifel vorzubeugen, er⸗ 
kläre, daß ich nur richtige von der Lotte: 
rie⸗Direction ausgegebene Looſe verkaufe. 
Eid 1 . WORT eee 

ulle (Vollblut) iſt in enzlau. 
Dirſchau zu verkaufen. (2985) 


photograph. Atelier, 


Königsberg. 
Daſelbſt finden junge Mädchen, 
die geübt in den Anfangsgründen der 
Retouche ſind, ſofortige Beſchäftigung. 


mobilmahung gekauft werden, wird täglich 
die größte Vorſicht und Aufmerkſamkeit durch 
thierärztliches Unterſuchen zu Theil. 


F ürstenberg 


9 
Bir den Graben No. 53. 


Albank you kindiy, as well as the ba 
Weather perniets. (8024) 


Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig, 


